
t1e elıne echte Oppositionshaltung gegenüber eıner selbstgewissen Restaura-
t10n erkennen, welche durch die Züge VO Futurıisıerung un: Universalisie-
rung der Heilsvorstellungen ZESPIENZgT erd (56) Dazu kommt eın dialekti-
sches Deutungsmodell mıit sozıialgeschichtlicher Stofßrichtung, wonach
„Heıl für gleich Unheiıl für B(( 1Sst, ındem die prophetische Unheilsdro-
hung für dıe Opfer Solidarıtät un: Wende bedeutet. Micha hat ein oroßes
Interesse Völkerhorizont un: thematisıert das Verhältnis Israels den
Völkern immer wieder. So entsteht eıne „Heilsperspektive für alle Vöhker,
die zugleich aber ursächlich das Verhältnis der Völker Israel bındet“
(67) Fur die Interpretation der michanıschen Kerntexte (Kap. 1-3) eNtTt-
wickelt Kessler dıe „‚ These eiıner Micha-Denkschrift“ (94) mMI1t ausgeprag-
te  =) HSEL die ıhre Gestalt durch TIradenten ohl 1m Jh erhielt. Die
Gedankenabfolge 1St 1in eıne konzentrische Struktur gebracht. uch die
nächste Großeinheit (Kap. 4-5) erhält 1n der Perserzeıt e1ne „kunstvolle
Rıngstruktur“ 74) Der xroße Versöhnungstext (7,8-20) nımmt die thema-
tischen Linıen der Michaschrift nochmals aut un: tormuliert eınen Schlufß-
akkord der unıversalen Vergebung.
Der Kommentar zeichnet sıch A4US durch eıne SOTZSam abwägende Neube-
stımmung der Sınntelder 1 Kohärenzbereiche 1ın ständiger Diskussion
miıt alternatıven Lösungsvorschlägen, niher die Sınnstruktur des
Textes eranzukommen. Dabe lıegt eın orofßes Augenmerk auf der Einbe-
zıehung der Ss1tuatıven Lebenswelt hınter den Texten Beachtung der
altorientalischen Religionsgeschichte. Damıt bıetet das Werk eınen
Einblick 1n dıe Soz1alwelt elines halben Jahrtausends israelıitischer Volks-
ex1istenz (8.-4 JIh)) Zu würdigen 1St die sehr ansprechende un: gul verständ-
lıche Ausdrucksweise. Robert Oberforcher, Innsbruck

Meek, Die Synagoge. Knesebeck Verlag, München 1996 Z Seıten.
160 Abbildungen.
Dieser reich bebilderte Band ber dıe 5Synagoge AUS der Feder elnes engli-
schen Architekten un: Kunsthistorikers faszınıert schon auf den ersten
Blick durch se1ine hervorragenden Bılder. Mıt zahlreichen Abbildungen
wiırd die Geschichte der Synagoge VO der Antıke bıs ZUr Gegenwart VOI

Augen veführt. Auf den großen Bıldformaten, me1lst VO  , ausgezeichneter
tarblicher Qualität, lassen sıch Detauils I5BE% Strukturen ZuL erkennen. Dabel
kommen weltberühmte 5Synagogen W1e Jene VO Keftar Bırım un: Kaper-
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1NAaUILl, Dura EKuropos un Beth Alpha, Rom und Padua, Prag und Amster-
dam, Wıen un: Berlın in den Blick Es ze1gt SICH, da{fß dıe 5Synagogen me1ıst
VO dem Stil ıhrer Zeıt gepragt sınd. In der Antıke haben S1e Flemente der
römischen Basılıka übernommen, iın der Gotik zeıgen S1e Fenstertorm un:
Gewölberippen W1e dıe christlichen Kırchen der Zeıt. 5>ynagogen 1ın ıslamı-
schen Ländern ZCUSCH VO eıner Symbiose mı1t der iıslamıschen Architektur.
Und auch die Merkmale VO Renaıissance, Barock der Hıstor1zısmus las-
SCI1 sıch leicht ablesen. Di1e Moderne ZeISE ungewöhnliche 5>ynagogen 4US

England, den USA un: A4US Israel. er Text schwankt 7zwischen persönli-
chem Erzählen un: sachlichem Bericht In dem Einführungskapıtel, das die
bıblische Zeıt 1mM Schnellkurs durchläuft, wırd lıterarısch aM 7wischen
den zugrunde liegenden bıblischen Texten unterschieden, da{fß auch da
Hıstorı1izıtät insınulert wırd, sS1€e nıcht vorliegt. Zur Zerstörung der eut-
schen 5>ynagogen 1ın der Pogromnacht 19358 1St LLUTr sechr wen1g ZESALLT. Aus
künstlerischer Sıcht wüuürde INa  b sıch mehr Intormatiıonen wünschen. Das
Regiıster 1St unvollständig. Irotzdem o1bt das uch eınen Einblick 1n
Cl1€ Geschichte jüdıscher Frömmigkeıt un: Kultur.

Werner TIrutwiın, Bonn

Anne Mobhr/Elisabeth Pregardıer (He:); Gesang 4US$S dem Feueroten.
Frauen-K7Z RavensbrückSTZeugen der Zeitgeschichte, PIö-
CI Medien, Annweıler Z 02 179 Seıten.
Dıies., Eva Salier Tagebuch einer Koblenzer Jüdin Fahrt durch die
Hölle Zeugen der Zeitgeschichte, 19 Annwelıler 2004 1997 Seılten.

Schwer beeindruckt verlasse ıch diese beiden Bücher ber Frauen, die
während der NS-Dıiktatur die Hölle des Konzentrationslagers durchlebten.
In Gesang AUS dem Feuerofen berichten Frauen Aaus dem Ravensbrück.
Anlaf diesem Buch 1St dıe Wanderausstellung Christliche Frauen ım Wı-
derstehen. Häftlinge ıIn Ravensbrück DO  S 1939 bis 1945 Neun Frauen
zählen stellvertretend für die Tausenden, dıie durch das Lager
siınd ıhre Geschichte und dokumentieren damıt elıne der dunkelsten EpDO-
chen deutscher Zeitgeschichte. Am meılsten beeindruckt dabe]i das grofße
Glaubenszeugnis dieser Frauen. „ AWarum BEDgl CGott das zulassen? Wo 1St
Gott 1n alldem?“ Diese Fragen werden gestellt 8891 VO den überzeugten
Christinnen mıiıt ihrer persönlichen Lebensgeschichte beantwortet. Elisa-
hbeth Pregardıer schreibt 4Zu >> Der Rückblick der Ravensbrückerinnen auf
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